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1880 .

Amtlicher Weil.
Durch Verfügungen des Königlichen Kriegsministeriums

vom 23 . und 31 . Juli , beziehungsweise 6 . , 14. und 22 .
August er . ist Nachstehendes bestimmt worden :

Der Intendantur-Sekretär , Rechnungsrath Heckmann ,
von der Intendantur des 14. Armeecorps und der Pro¬
viantmeister, Rechnungsrath Mar sch all in Karlsruhe,
-sind mit der gesetzlichen Pension in den Ruhestand versetzt ;

der Proviantmeister v . d . Mark wird von Koblenz
nach Karlsruhe ,

der Proviantamts-Kontroleur Elsner in Karlsruhe
als Magazin -Rendant nach Paderborn,

der Proviantamts-Kontroleur Bormann von Dieden-
hofsn in gleicher Eigenschaft nach Karlsruhe,

der Proviantamts-Kontroleur Bando in Mannheim in
gleicher Eigenschaft nach Berlin und

der Depotmagazin-Verwalter Ziertmann von Elbing
als Proviantamts-Kontroleur nach Mannheim versetzt .

Der Zahlmeister-Aspirant Grün wird zum Zahlmeister
beim Füsilierbataillon 1 . Badischen Leib -Grenadier -Regi-
rnents Nr . 109 ernannt.

Uicht-Amtücher Merl.
Deutschland.

Karlsruhe , 2. Sept . Das „Gesetzes- und Verordnungs¬
blatt" Nr. 30 von heute enthält :

Bekanntmachung des Handelsministeriums :
die Telegraphenordnung für das Deutsche Reich betreffend .

ff Berlin , 31 . Aug . Das Auftreten der Socialisten
Körner und Finn und der Umstand, daß das Berliner
Polizeipräsidium ihnen den Aufenthalt gestattet hat , ist
Gegenstand vielfacher Betrachtungen, zum Theil auch leb¬
hafter Angriffe gegen die Regierung gewesen . Es braucht
wohl nicht erst gesagt zu werden, wovon jeder verständige
Mensch schon so überzeugt ist, daß die Regierung nicht im
Entferntesten daran denkt , die beiden Herren und ihren
eventuellen Anhang als Werkzeug zu irgend welchen Zwecken
zu benutzen. Um den Vorgang zu verstehen , braucht man
nur die folgende einfache Erwägung anzustellen . Hundert
und aber hundert Mal hat die fortschrittliche , die klerikale
und jede einzelne Spielart der Opposition , oft aber auch
wohlmeinende Organe den Borwurf erhoben, daß die Re¬
gierung das Socialistengesetz auf eine Weise anwende,
wodurch nicht nur die revolutionären Bestrebungen der
Socialdemokratie, sondern alle Bestrebungen dieser Rich¬
tung , auch die wissenschaftlichen und reformatorischen, mund-
todt gemacht würden. Der Vorwurf mag von mancher
Seite aufrichtig gemeint sein, ist aber nicht begründet, denn
die Socialdemokratie war bisher nur im revolutionären
Gewände aufgetreten . Wenn nun aber bisherige Mitglieder
der Socialdemokratie sich an die Regierung wenden mit
der Erklärung , nicht durch revolutionäre Mittel , sondern
durch resormatorische Mittel und zum Theil im Anschluß
an Regierungsbestrebungen die Verbesserung der Arbeiter-
verhültniffe zu versuchen , so ist die Regierung nach dem

Gesetze gar nicht in der Lage , solchen Personen Hinder¬
nisse in den Weg zu legen , so lange nicht zu Tage tritt,
daß ihre vorgeblichen Bestrebungen eben nur vorgebliche
sind . Damit ist die Frage ja schon entschieden ; außerdem
aber konnte die Regierung nur glauben , die öffentliche
Meinung müsse mit Befriedigung sehen, wie das Socialisten¬
gesetz streng nach seinem Sinn nur gegen revolutionäre
Bestrebungen gehandhabt wird.

Nachdem die Kgl . sächsische Regierung zu der Erledigung
der seit dem 1 . Oktober v . I . von preußischen an
sächsische Verwaltungsbehörden ergangenen Requisitionen
auf Zwangsvollstreckungen wegen rückständiger Geldlei¬
stungen in Berwaltungssachen die Genehmigung ertheilt
hat, sind die preußischen Behörden angewiesen worden, bis
auf Weiteres den gleichen Requisitionen der sächsischen Be¬
hörden , soweit nicht etwa diesseitige gesetzliche Bestim¬
mungen entgegenstehen , in entgegenkommender Weise zu
entsprechend.

Berlin , 1 . Sept. Nach einem von dem Kronprinzen
und der Frau Kronprinzessin mitgetheilten Telegramm
vom 30 . August meldet Prinz Heinrich seine glückliche
Ankunft in St . Vincent .

Allenthalben hat es mit Freude erfüllt, daß das hohe
Fest der Vollendung des Kölner Domes seiner
Bedeutsamkeit entsprechend gefeiert werden wird . Es wird
ein Jubelfest des ganzen deutschen Volkes mit seinem Herr¬
scherhause sei» . Die kirchliche Feier ist glücklicher Weise
ja auch gesichert, da das Domkapitel den bezüglichen Be¬
schluß bereits vor Monaten gefaßt und gewiß keinen An¬
laß hat, ihn zurückzunehmen. Daß das Fest auch äußer¬
lich großartig werden wird , dafür bürgt die Stadt , in
welcher es statthaben wird.

Nachdem erst vor kurzem Warnungen gegen das oft mit
betrügerischen Manipulationen verbundene Unwesen der
Werbungen für den Militärdienst in den Niederländischen
Kolonien in Holland und Belgien erlassen worden , hat
man jetzt wieder die Wahrnehmung machen müssen , daß
dieses Treiben fortgesetzt wird , und zwar so , daß die
Werber sich als Arbeitgeber an die Landesbehörden wen¬
den und für von ihnen angeblich beschäftigte Personen
Auswanderungskonsense und Führungsatteste erlangen,
während Diejenigen , auf deren Namen dieselben lauten ,
ohne ihr eigenes Vorwissen ihr Heimathrecht verlieren .
Die Regierungen haben die Unterbehörden erneut ange¬
wiesen , ihre ganze Aufmerksamkeit auf Niederhaltung dieses
Treibens zu richten.

Berlin , 1 . Sept. Den Hauptgrund für die verlängerte
hiesige Thätigkeit des Fürsten Hohenlohe als Leiter des
Auswärtigen Amtes wird man in dem Umstande erblicken
dürfen , daß der jetzige Botschafter in Konstantinopel, Graf
Hatzfeldt , auf Wunsch des Reichskanzlers so lange auf
seinem Posten verbleiben soll , bis die jetzige Verwicklung
der orientalischen Angelegenheiten , besonders die montene¬
grinische und die griechische Grenzfrage, bis zu einem ge¬
wissen Grade erledigt sein wird . Ursprünglich war für
die vorübergehende Leitung der auswärtigen Angelegen¬
heiten durch den Fürsten Hohenlohe eine Frist vom 15.
April bis zum 15 . August gestellt. Augenblicklich läßt sich
indessen noch nicht absehen, wann der Fürst auf seinen

Botschafterposten nach Paris zurückkehren wird . Während
seiner jetzigen Beurlaubung vertreten den Fürsten gemein¬
sam der Geh. Legationsrath Busch und der Gesandte am
Großherzoglichsächsischen Hofe Graf Limburg-Stirum , der
zu diesem Behufs von Weimar hierherberufen worden ist .
— Die Berufung des Bundesraths wird frühestens
in den letzten Tagen dieses Monats , voraussichtlich aber
erst im Oktober erfolgen . Dringende Arbeiten liegen nicht
vor . Zudem bleibt vor Allem die Frage des jetzt erledig¬
ten Vorsitzes zu ordnen , den eintretenden Falls Graf Stol -
berg zu übernehmen haben soll .

Der Kaiser hat aus Anlaß des von dem Kronprin¬
zen über die Besichtigung des Uebungsgeschwaders und
über die im Kieler Hasen abgehaltenen Manöver erstat¬
teten Berichts seiner Befriedigung über die Leistungen der

, Marine durch nachstehende Kabinetsordre Ausdruck gege¬
ben : „Ew . Kaiser ! , und König! . Hoheit Bericht vom 30. v .

^ M . über den Verlauf der stattgehabten Besichtigung und
über den Zustand der Marine im Allgemeinen hat Mich
sehr erfreut und Mir zur lebhaften Befriedigung gereicht .
Ich wünsche dies auch der Marine gegenüber zum Aus¬
druck zu bringen und ersuche Ew . Kaiser ! , und König!.
Hoheit demzufolge , diese Ordre zur Kenntniß des Chefs
der Admiralität mit dem Ersuchen der weiteren Bekannt¬
machung bringen zu wollen . Bad Gastein , 9 . Aug. 1880,
gez. Wilhelm ."

ff Berlin , 1 . Sept. Der „Reichsbote" enthält in sei¬
ner Nummer 200 eine Zuschrift vom Rhein , worin die
ungenügenden Wirkungen des Gesetzes über die Unter¬
bringung verwahrloster Kinder dem Verfasser allerlei Be¬
trachtungen eingeben . Darin kämmt u . A . die ohne Zweifel
sehr richtige Bemerkung vor , daß den Kindern unter 12
Jahren vielleicht der Löwenantheil an dem jugendlichen
Verbrecherthum zufalle , und nun stößt der Verfasser sehr
wirksame Klage aus , einmal darüber, daß die Kinder unter
12 Jahren , welche der Besserung am meisten bedürftig und
derselben am meisten zugänglich seien , nicht anderweitig
untergebracht werden , und weiter darüber, daß die Art der
Bestrafung , wie sie in der Schule geübt werde , meist ohne
alle Frucht bleibe . Am Schluß heißt es noch einmal, daß
selbst der Diebstahl solche Kinder als noch nicht zwölf¬
jährig von der Zwangserziehung ausschließe. Hier liege
ein wunder Punkt und solange derselbe nicht geheilt sei,' bleibe das Gesetz nur ein Palliativmittel gegen das Ueber-
handnehmeu des jugendlichen Verbrecherthums . Die Ge-

, nauigkeit der Studien des „ Reichsboten " bezhw . seines
! Korrespondenten läßt erstaunlich viel zu wünschen übrig

und nicht minder die Zuverlässigkeit seiner Beobachtungen.
Z 1 des Gesetzes betreffend die Unterbringung verwahr¬
loster Kinder vom 13 . März 1878 lautet : „Wer nach
Vollendung des sechsten und vor Vollendung des zwölften
Lebensjahres eine strafbare Handlung begeht , kann von
Obrigkeitswegen in eine geeignete Familie oder in eine

' Erziehungs - oder Besserungsanstalt untergebracht werden ."
Aus der in verschiedenen Landestheilen durch elementare

^ und sonstige Ereignisse herbeigeführten Bedrängniß einzel -
^ ner Klassen der Bevölkerung hat der Minister der öffent¬

lichen Arbeiten Veranlassung genommen, die Regierungen
anzuweisen , die kräftige und energische Förderung der
sämmtlichen Neu - und Unterhaltungsbauten, soweit dies

40 Die Braut vo« Palermo .
Frei nach dem Italienischen von Elisa Modrach .

(Fortsetzung aus dem Hauptlatt Nr . 208 .)
Er zeigte ihr die Schriftstücke , die Johann von Procida ihnen

übergeben hatte.
„ Wie Sie sehen, sind sie in Chiffreschrift abgefaßt, " fuhr Saint -

Remy fort, „ wir besitzen aber den Schlüssel dazu und haben
Alles gelesen. Es sind Instruktionen , die auf einen gänzlichen
Umsturz in Sicilien Hinzielen und es der Gewalt unseres Königs
zu entreißen trachten . Die Sache ist also sehr ernst. "

Hier schwieg Saint -Remy einen Augenblick , um dem jungen
Mädchen Muße zu gönnen, die ernste Lage der beiden Gefan¬
genen reiflich zu erwägen.

Als ihm die Bedenkzeit lang genug zu sein schien, fuhr er fort :
„So verzweifelt die Lage Ihrer geliebten Angehörigen aber

auch sein mag , Conradine. so biete ich Ihnen ein Mittel , sie zu
retten — das einzige , das es gibt.

"

„Ich habe Sie bereits verstanden," sagte Conradine mit er¬
stickter Stimme .

„Um so besser — so sparen wir einen unnöthigen Aufwand von
Leit. Was beabsichtigen Sic also zu thun ?"

„Sie mißbrauchen Ihre Macht , Herr Statthalter — Ihre
Handlungsweise ist durchaus unwürdig !"

„Ich habe nicht die Absicht , mit Ihnen zu streiten. Sie wissen,
- aß es mir sehr am Herzen liegt, Ihre Hand für Gontrano von
Orleans zn erlangen, ich versuchte bereits früher Sie für ihn zu
gewinnen und mein Versuch mißlang , indem Sie sich meiner Ge¬
walt entzogen . Jetzt nun finde ich durch Ihre eigenen Angehö¬
rigen eine sehr günstige Gelegenheit, Sie meinen Wünschen ge¬
neigt zu machen, soll ich sie unbenutzt vorübergehen lassen ?
Nimmermehr. Entweder geben Sie mir ihr Wort , den Sohn

des Königslicutenants zu Ihrem Gatten zu machen oder die
Häupter Ihres Vaters und Ihres Geliebten fallen auf dem
Richtplatze . Nun wählen Sie !"

„ Ich habe gewählt," versetzte das junge Mädchen, „ ich wählte
bereits in dem Augenblicke, wo ich Ihren Brief erhielt, denn von
da ab kannte ich Ihren Plan . Ich werde Gontrano 's Gattin
werden , aber gestatten Sie mir, daß ich Ihnen zuvor erkläre,
daß Ihre Handlungsweise nichtswürdig ist .

"

„Möglicher Weise, "
versetzte der Statthalter in chnischem Ueber-

muthe, „ das kümmert uns jetzt aber nicht weiter. Sie erklären
sich allerdings bereit , Gontrano von Orleans Gemahlin zu wer¬
den , wissen Sie denn aber , daß Ihr bloses Wort nicht genügt
und daß Ihre Angehörigen erst frei sein werden , wenn Sie den
feierlichen Heirathskontrakt unterzeichnet haben .

"

„Wie Sie wollen . Merken Sie sich aber , daß es das Näm¬
liche und noch mehr gilt , wenn eine vornehme Sicilianerin ihr
Wort gibt , als wenn sie es noch bestätigt. "

„Sic versprechen also , Gontrano von Orleans Gemahlin zu
werden , wenn Ihr Vater und Ihr ehemaliger Verlobter dadurch
die Freiheit wieder erlangen? "

„ Ich verspreche cs.
"

„Wir haben heute den zwölften März , am ncunundzwanzigsten
begehen wir das Osterfest , Sie werden also am Vorabende des
Sonntags m »Ibis , das ist , am Samstag den vierten April ,
Gontrano 's Gemahlin werden . Sie sehen, ich bin sehr genau .
Willigen Sie ein ?"

„Eine Weigerung liegt außer meiner Macht , ich willige ein . "

„Geben Sie mir das feierliche Versprechen ?"

„ Ich schwöre es Ihnen bei meiner Ehre .
"

„ Gut denn, " sagte Saint -Remy und betrachtete das junge
Mädchen, dessen ruhige Entschlossenheit ihn mit Staunen erfüllte ,
mit prüfenden Blicken. „ Ich werde sofort nach Messina schrei¬

ben , es bleibt aber dabei, daß Ihre Angehörigen , wie ich Ihnen
schon sagte, nicht eher m Freiheit gesetzt werden , bis Sic den feier¬
lichen Heirathskontrakt mit dem Sohne des Königslieutenants un¬
terschrieben haben .

"

„ Sehr wohl .
" sagte das junge Mädchen mit bittrer Ironie ,

„man kann nie vorsichtig genug sein — es wird mir doch aber
wenigstens gestattet sein, die Gefangenen zu besuchen ? "

„ Wann Sie wollen .
"

Bei diesen Worten nahm Saint -Remy ein Blatt Papier zur
Hand , schrieb eilig einige Worte darauf , unterschrieb und unter¬
siegelte es und sagte , indem er es Conradine hinreichte :

„ Nehmen Sie dieses Papier , cs wird Ihnen , so oft Sie es
wünschen , Ruggicro Capece 's und Ihres Vaters Kerker öffnen. "

„ Ich danke Ihnen für Ihre Gefälligkeit, " sagte Conradine
innerlich erbebend , verabschiedete sich von dem Statthalter und
verließ das Gemach .

Sie hatte aber kaum das Vorzimmer erreicht, als die erzwun¬
gene Fassung, die sie bis jetzt aufrecht erhalten hatte , sie verließ
und sic ohnmächtig auf einen Stuhl niedersank. Die erstaunten
Diener waren bei diesem Vorfall zugegen und bemühten sich,
sie wieder zur Besinnung zu bringen , die Ohnmacht währte auch
nicht lange . Das junge Mädchen richtete sich bald wieder auf ,
zeigte einem Soldaten den Befehl des Statthalters und verlangte
nach Ruggiero 's Kerker geführt zu werden.

Der Soldat begleitete sie ohne Widerrede nach dem Gefäng¬
nisse und bald darauf öffnete sich die Kerkerthür des Jünglings
vor dem unglücklichen Mädchen .

5. Kapitel.
Im Kerker .

„ Conradine ! Mein guter Engel !" rief Ruggicro aus , als er
das junge Mädchen erblickte , und von einem unwiderstehlichen

l !

! !



die zur Verfügung gestellten Mittel gestatten , sich ganz be¬
sonders angelegen sein zu lassen . — Ferner hat der Mi¬
nister in einer Verfügung an die König ! . Eisenbahn -Direk¬
tionen sich dahin ausgesprochen , daß , da die heimische
Obsternte in diesem Jahre in für die Bevölkerung wich¬
tigen Artikeln einen so bedeutenden Ausfall erlitten ,
es zur Herbeiführung eines thunlichsten Ausgleichs ange¬
zeigt erscheint, den Obsttransport auf den deutschen Eisen¬
bahnen noch vor Eintritt der rauhen Jahreszeit ange¬
messen zu erleichtern . Unter Hinweis auf den Erlaß vom
18 . Febr . 1879 , betreffend den Transport von leicht ver¬
derblichen Gegenständen , ermächtigt der Minister die Kgl .
Eisenbahn -Direktionen — die Direktionen der für Gesell¬
schaftsrechnung verwalteten Privatbahnen in Voraussetzung
der Zustimmung der Gesellschastsvertretungen — die Fracht
für Obsttransporte in Wagenladungen im Lokalverkehr
und in den direkten Verkehren bis zum Ablauf dieses
Jahres nach den Sätzen des Spezialtarifs I zu berechnen.

Berlin , 1 . Sept . Der „Allg . Ztg . " wird von hier te-
legraphirt : Bei Gelegenheit der Anwesenheit des Fürsten
von Rumänien sollen Vereinbarungen über die Regelung
der Erbfolge -Frage , sowie über die Erhebung Rumäniens
zum Königreich und im Zusammenhänge damit auch über
politische Fragen getroffen worden sein.

Dresden , 1 . Sept . Soeben fand die feierliche Ent¬
hüllung des von der Stadt Dresden dem siegreichen Heere
Deutschlands und ihren ruhmvoll gefallenen Söhnen ge¬
widmeten Denkmals , des auf dem Altmarkt errichteten herr¬
lichen Kolosial -Standbildes der Germania in karrarischem
Marmor von Henze statt . Der großartigen Feier wohnte
die gesammte Königliche Familie bei.

München , 31 . Aug . Das Gerücht von einer Aenderung
im Personal des Königlichen Kabinets (man hatte den
Kabinetssekretür v . Ziegler namhaft gemacht) ist vollstän¬
dig unbegründet .

Ansbach , 1 . Sept . Der Deutsche Kronprinz ist heute
9 Uhr Morgens hier eingetroffen . Sofort begann die In¬
spektion der Truppen bei Kaltenbach . Nach Heilsbronn
geht dev Kronprinz nicht, sondern kehrt heute Mittag nach
Nürnberg zurück.

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 1 . Sept . Nach dem „Fremdenblatt " wird Baron

Haymerle den Fürsten Bismarck am Samstag in Friedrichs¬
ruhe besuchen.

Ragusa , 1 . Sept . (Telegramm .) Nach hierher gemel¬
deten Gerüchten richteten die Albanesen gestern ein Tele¬
gramm an den Sultan , worin sie ihren Patriotismus be¬
theuern und versichern , sie seien entschlossen, bis auf 's
Aeußerste zu kämpfen , um die Integrität ihres Gebietes
aufrecht zu erhalten .

Frankreich .
Paris , 1 . Sept . (Telrgramm .) Der „Temps " sagt , alle !

Vorstände der Kongregationen haben eine Erklärung unter - !
zeichnet, die offiziell durch den Kardinal Guibert dem Mi - !
nisterpräsidenten Freycinet alsbald nach dessen Rückkehr .
nach Paris überreicht werden soll. !

Paris , 1 . Sept . (Telegramm .) Heute Vormittag fanden ^
sich in den Lehranstalten der Jesuiten zu Paris , Lille ,
Poitiers , Toulouse , Montpellier rc. Polizeikommifsäre ein. !
Dieselben trafen dort die Repräsentanten der bez. Civil - !
gesellschasten an und konstatirten die Abreise der Jesuiten .
Nur in Poitiers fand der Kommissär 6 Jesuiten vor , von
welchen 3 sich als Eigenthümer des Hauses erklärten ; die
3 anderen wurden von dem Kommissär ausgewiesen . Es
kam hier zu unbedeutenden Manifestationen , indem sich die ^
Rufe vernehmen ließen : es leben die Jesuiten ! und ande¬
rerseits : nieder mit den Jesuiten ! An allen anderen
Orten erfolgte die Ausführung der März -Dekrete ohne
Zwischenfall . >

Paris , 1 . Sept . Bis diesen Morgen 8 ' /, Uhr waren
noch keine Polizeikommissäre in den Jesuitenschulen er¬

schienen. Ob sie im Laufe des heutigen Tages noch cin-
rücken, ist ungewiß . Vor den Jesuitenanstalten hatten
sich in verwichener Nacht nur wenige Neugierige einge¬
funden . Die „Röpublique franyaise " bezeichnet die Er¬
klärung der Obern und Oberinnen der nicht erlaubten
Kongregationen als einen schlechten Witz , welcher ihnen
schlecht bekommen dürste . Die Regierung habe mit Milde
und ohne Haß verfahren wollen , sehe sich jetzt aber ge-
nöthigt , rasch und energisch vorzugehen ; denn die Kam¬
mern , welche im nächsten Monate wieder zusammcntreten ,
würden es der Regierung nicht verzeihen , wenn sie die
Erklärung der Mönche und Nonnen ohne die einzige Ant¬
wort ließe , die sie verdiene : das Ministerium müsse ohne
Verzug handeln .

^ Paris , 1 . Sept . Die nicht offiziösen republikani¬
schen Blätter äußern sich sehr wegwerfend über die von
der „Guienne " mitgetheilte Erklärung , welche die bedroh¬
ten Kongregationen angeblich an die Regierung richten
wollen . Mit besonderer Bitterkeit äußert sich die „Röpu -
blique franyaise " :

Man kann gar nicht naiver sein ! Mitten im 19. Jahrhundert
gibt es also noch französische Bürger , die es sich zu einem be¬
sonderen Verdienste anrechnen , nicht gegen ihr Vaterland zu kon-
spiriren , und als Belohnung dafür die Erlaubniß verlangen , das
Fälschungs - und Defraudationssystem fortzusetzen , vermöge dessen
sie Millionen auf Millionen häufen . Das Lustigste bei der Sache
ist » daß die klerikalen Blätter , das Unsinnige einer solchen Er¬
klärung fühlend , für dieselbe nicht etwa die Kapuziner oder
Karmeliter , auch nicht ihre weltlichen oder geistlichen, französischen
oder römischen Rathgeber verantwortlich machen möchten, sondern
die Regierung der Republik selbst, ja wohl , das Kabinet an dessen
Spitze Hr . v . Freycinet steht ! Dürfte man ihnen glauben , so
hätte das Kabinet , von Reue ergriffen , den Beschluß gefaßt , nicht
mehr auf der beklagenswerthen Bahn zu verharren , die es im
März eingeschlagen hatte , und um sich nicht allzu schmählich aus
dem Handel zu ziehen , „ verlange es von den Kongregationen
diese Erklärung , welche in seinen eigenen Augen der Gipfel der
Lächerlichkeit und Dummheit wäre . Auch wir würden in dieser
Erklärung den Gipfel der Lächerlichkeit und Dummheit erblicken,
wenn nicht Diejenigen selbst ihn noch überböten , welche unfern
Ministern ein solches Machwerk zutrauen könnten . Es hat den
Kongregationen nicht genügt , den Dekreten und dem National¬
willen mit einem sechsmonatlichen Schweigen Trotz zu bieten ;
auf gewisse Klatschereien der fremden Presse bauend , glaubten sie
sich noch gegen die Regierung einen sehr abgeschmackten Scherz
erlauben zu dürfen . Das wird ihnen schlecht bekommen. Die
Regierung , welche mit ihnen schonend und mit Langmuth ver¬
fahren wollte , sieht sich jetzt von ihnen selbst in die Nothwendig -
keit versetzt, rasch und entschieden einzuschreiten . Sie weiß , daß die
Kammern , welche nächsten Monat zusammentreten , ihr nicht ver¬
zeihen würden , die Deklaration der Mönche und Nonnen ohne
Antwort , ohne die einzige Antwort gelassen zu haben , welche sie ver¬
dient . Das zweite Dekret vom 29 . März wird , wir sind davon
überzeugt , vollstreckt werden . „ Was gesagt worden ist, wird auch
geschehen !" rief neulich der besonders mit der Durchführung die¬
ses Dekrets betraute Minister . Er handle also und ohne Verzug !

Und der „Siocle "
, welcher der „Räpublique franyaise "

in diesem verhüllten Kampfe gegen Hrn . v . Freycinet
sekundirt , erklärt ohne Umschweife :

Ebenso wie wir die Lüge verächtlich finden , mit deren Hilfe
die Kongregationen sich den Gesetzen zu entziehen und ihre Pri¬
vilegien zu bewahren hoffen , ebenso beklagen wir den Staats¬
mann , welcher aus Unerfahrenheit oder Frömmelei (rvlixiosttme )
die Regierung und das republikanische Frankreich in einem so
bedauerlichen Abenteuer bloßstellt .

Heute Nachmittag erschienen die betreffenden Viertels¬
kommissäre in den drei höheren Lehranstalten , welche
die Jesuiten in Paris besitzen , und zwar um 1 Uhr
in den hervorragendsten derselben , der Ecole Sainte -
Genevieve , Rue L'homond , 18 , im Volksmunde noch immer
die „Schule der Rue des Postes " geheißen , und in der
Mittelschule der Rue de Madrid , um 3 Uhr erst in dem
College der Rue de Vaugirard . An jedem der drei Orte
fanden sie den neuen Direktor und den Präsidenten oder

Drange getrieben, lief er ihr entgegen , schlang seine Arme um
ihren Hals und küßte sie in der leidenschaftlichen Aufwallung
seiner Liebe. Die Lage des Gefangenen war so trostlos , die
Wunde , die Conradine ihm beibringen sollte , so schmerzhaft, daß
sie sich seinen Liebkosungen nicht allein nicht zu widersetzen ver¬
mochte, sondern von einem unaussprechlichen Gefühle getrieben,
« einend seine Umarmungen und seine heißen Küsse erwiderte.

Als sich der erste , stürmische Ausbruch der Zärtlichkeit etwas
beruhigt hatte, machte Conradine sich sanft aus seinen Armen los
und sagte mit von Thränen verschleierter Stimme :

„Ruggiero, ich habe dir etwas sehr Ernstes und Schmerzliches
witzutheilen ."

„ Ich kann es mir denken," versetzte der Gefangene und fuhr,
indem er dem jungen Mädchen seinen rothen Schemel hin¬
schob » fort :

„ Setze dich . Conradine , und laß hören."

„ Ruggiero, mein Vater befindet sich, gleich dir, im Kerker —
über euch Beiden schwebt eine entsetzliche Gefahr , ich allein ver¬
mag euch zu retten, ich ganz allein ! Aber um welchen Preis ,
o mein Gott , um welchen entsetzlichen Preis !"

Und bei diesen Worten verbarg sie ihr Antlitz in den Händen
und zwischen den weißen Fingern des jungen Mädchens rieselten
die Thränen hindurch.

Obwohl Ruggiero sein Herz wie in einen eisernen Schraub¬
stock gespannt fühlte , nahm er doch eine ruhige Miene an und
suchte Eonradine , indem er zu ihr herantrat, durch sanften Zu¬
spruch zu trösten. Das war aber vergebliche Mühe, die Klagen
des jungen Mädchens wurden immer schmerzlicher .

„Beruhige dich , angebeteteS Mädchen !" sagte Ruggiero. „Ver -
zweifle noch nicht. Laß unS unsere Lage . so schmerzlich sie auch
immer sein mag, muthig bettachten, — kenne ich doch deine starke

.Seele schon längst ."

„ Glaubst du» daß ich so fassungslos sein würde, wenn rS sich

nur um mich , nur um einen schleunigen Tod handelte ?" versetzte
Conradine , ihre Blicke in Ruggiero's Augen versenkend . „ Es
handelt sich aber um Euch , um die , die mir auf Erden die Näch¬
sten und Liebsten sind, um etwas, daS viel schwerer als der Tod
ist — sieh , und darum weine ich !"

„ Erkläre dich, — erschließe mir dein ganzes Herz —, enthülle
mir den Sinn deiner verzweifelten Reden . "

„Ich komme eben von dem Statthalter Saint -Remy und mir
ist kein Zweifel über den Ausgang eures Prozesses geblieben.
Der Franzose hat Furcht und die Feigen sind immer grausam .
Eure Verurtheilung ist beschlossen und mir bleibt nur die ent¬
setzliche Wahl, meinen Vater und meinen Verlobten auf das
Blutgerüst steigen zu sehen, oder meine erhoffte Glückseligkeit,
mein einziges Heil, meine einzige Liebe für immer anfzugeben ! "

(Fortsetzung folgt.)

Kleine Zeitung.
F Paris , 31 . Aug. Die Eltern des SchriftstellersBictorien

Sardou feiern nächsten Montag in Marly bei Paris , wo
ihr Sohn eine große Besitzung hat und als Matte fungirt, ihre
goldene Hochzeit.

— (WaS Hatvr - Tanner durch sein Hungern ver¬
dient ?) Durch sein vierzigtägiges Fasten hat l>r. Tanner , wie
die amerikanische » Blätter melden , folgendes Sümmchen ver¬
dient : Durch seine eigene Wette 5000 Doll . , durch die Wette
einer Agentie 12,223 Doll ., für den Verkauf seiner Photographie
1500 Doll . , Eintrittsgeld von seinen Besuchern 78,915 Doll . , von
vielen Fabrikanten , um ihre Waaren mit seinem Namen zieren
zu können, 11,102 Doll . , Geschenkvon der Universität SOOO Doll . ,
Geschenk des Staates Ohio 5000 Doll ., von einem Gönner 1000
Doll . , vom Hause Liebig u. Comp . 20,000 Doll . , zusammen
137,640 Doll . Wenn nur diese Rechnung wahr ist !

mehrere sonstige Vertreter der „bürgerlichen Gesellschaft ", jin deren Eigenthum das Institut übergegangen ist , unter
ihnen bekannte Führer der klerikalen Partei , wie der Ge¬
meinderath Riant , der Abg . Baron Mackau , der Senator
Vetillard , Graf Mun , Hr . Ancel , Hr . Michel Cornudet
u . A . Diese Personen legten jedesmal dem Polizeikom¬
missär die urkundlichen Beweise für ihre Angaben vor ,der Vertreter der Behörde nahm in dieselben Einsicht und
ihre Erklärungen zu Protokoll , worauf er sich höflich wieder
zurückzog. Einer Einladung , die man an ihn Rue de
Madrid richtete, sich durch den Augenschein zu überzeugen ,
daß kein einziger Jesuit mehr im Hause sei , leistete der
dortige Kommissär nicht einmal Folge . Von beiden Seiten
wurde , wie selbst der klerikale „ Franyais " konstatirt , die
größte Höflichkeit beobachtet . Die neuen Direktoren find :
in der Rue L'homond der Abbö Darblade , in der Rue de
Madrid Hr . Chevriot , ein aus der Ecole normale hervor¬
gegangener weltlicher , sehr tüchtiger Philolog , in der
Rue de Vaugirard Hr . de Forges , ehemaliger Weih¬
bischof von Rennes und Bischof in partibus . In de;
Straße knüpfte sich an diesen Akt nicht der geringste Aup
lauf . Erwähnenswerth ist, daß hingegen eine vierte Lehr¬
anstalt des Ordens , die von deutschen Jesuiten geleitete
Volksschule Nr . 212 , Rue Lafayette , in welcher fast aus¬
schließlich Kinder von ausgewanderten Elsaß - Lothringern
unterrichtet werden , gänzlich verschont blieb . Dort sprach
nämlich der Polizeikommissär bei dem Direktor k . Liaigre
vor und eröffnet « ihm , daß die Regierung ihn als einen
von der Diözese an die Spitze einer besonderen Kirche ge¬
stellten Ordenspriester (mit der Schule ist nämlich eine
Kapelle verbunden ) und die fünf übrigen Patres als sein;
Vikare betrachte und sich folglich nicht veranlaßt sehe , sie
aus dem Hause zu weisen . Die Regierung hat sich zu
dieser sonderbaren Ausnahme nur deshalb entschlossen, weil
sie fürchtete , daß sonst eine Anzahl solcher elsaß -lothringischer
Familien in ihre Heimath zurückwandern könnte.

Analog war das Verfahren , telegraphischer Meldung
zufolge, in den bisherigen Jesuitenschulen von Bordeaux »
Tours , Brest , Saint -Affrique (Aveyron ), Saint -Etienne ,
Avignon , le Mans , Lille , Dijon , Lous -le- Saulnier , Ban¬
nes , Montpellier und Marseille . An dem letzteren Orte
allein kam es zu einem kleinen Konflikt . Die mit der
dortigen Anstalt verbundene Kapelle war nämlich nicht
zugemauert . Der Advokat des neuen Direktors machte
geltend , daß , da die Jesuiten erweislich nicht mehr Eigen¬
thümer noch Miether oder Bewohner des Grundstücks
wären , die Regierung auch keinen Vorwand mehr hätte ,
diese Kapelle zu schließen. Als nunmehr der Polizei¬
kommissär nichtsdestoweniger zur Siegelung der Kapelle
schreiten wollte , folgten ihm die Administratoren in die¬
selbe und erklärten , nur der Gewalt weichen zu wollen .
Der Kommissär zögerte eine Weile und schickte einen sei¬
ner Begleiter nach der Präfektur , um neue Instruktionen
einzuholen . Diese lauteten , daß er von der Gewalt Ge¬
brauch machen solle. Dies geschah ; ein Polizist legte an
den neuen Eigenthümer des Grundstücks , Hrn . v . Rostan
d 'Amizune , Hand und die Kapelle wurde geräumt .

Wie die „Liberia " hört , hätte der deutsche Gesandte, .
Hr . v . Radowitz , ganz neuerdings eine lange Unter¬
redung mit dem Minister des Aeußern , Hrn . v . Frey¬
cinet , gehabt , aus welcher das Blatt folgenden Ideen¬
austausch mittheilen kann :

Wir wollen die genaue Ausführung des Berliner Vertrags,
sagte Hr . v . Freycinet , aber wir wollen vor Allem dür
Frieden . Frankeich will auf 's Gerathewohl handeln ; es muß
sich sammeln und seine Wiederherstellung durch kluge Resormä,
vervollständigen ; es kann sein Ziel ohne Frieden nicht erreichen.
Dies ist der Wunsch der ganzen Bevölkerung , und die Regierung,
ist entschlossen , jedes Wagniß , mit welchem eine Gefahr verbun¬
den sein könnte , fern zu halten . — Dies ist auch der innigste
Wunsch der deutschen Reichsrcgierung , erwiderte Hr . v . Radb-
witz . — Dann werden Frankeich und Deutschland immer einig
sein , entgegnete der Minister des Aeußern , da ihre auswärtige
Politik dasselbe Prinzip zur Grundlage hat.

Großbritannien .
London , 1 . Sept . (Telegramm .) Unterhaus . Lord

Harting ton informirt Lawson , daß im Interesse des
Staats eme Debatte über die orientalische Frage nicht
erwünscht sei . Lawson vertagt hierauf seine Anfrage
vorläufig bis morgen . Lord Hartington erklärt außer¬
dem, die Regierung habe neuerdings keine Nachrichten aus
Afghanistan erhalten .

London , 1 . Sept . (Telegramm .) Das Unterhaus hat
die Begräbnißbill in dritter Lesung angenommen . — Der
Bautenminister Adam wurde zum Gouverneur von Ma¬
dras ernannt .

Rußland .
St . Petersburg , 28 . Aug . Die russische Presse ver¬

folgt mit großer Aufmerksamkeit das Verhältniß zwischen
Frankreich und Deutschland . Die Blätter bringen fort¬
während lange Artikel über „ bewaffneten Frieden "

, über
„ Reichthum und Armuth der Nationen ", man spricht voin
„blinden Zufall im Kriege " und ich brauche wohl kaum
hinzuzufügen , daß wir Deutsche dabei schlechter wegkom¬
men, wie unsere Nachbarn jenseits des Rheins . Nach An¬
sicht des „Golos " und der „Molwa " versinken wir jämmer¬
lich unter der Last der Pickelhaube , während „das stolze
Frankreich , unbekümmert um die vielen Milliarden , die
es schon gezahlt hat , und die Millionen , mit denen es
den Leviathan „Rüsttmg " noch füllen wird , herrlich em¬
porblüht . " Es ist eigentlich merkwürdig , daß man hyer
so sehr geneigt ist, den Franzosen Alles zu verzeihen . Noch
vor Kurzem wurde Frankreich in der russischen öffentlichen
Meinung als „ein gefährlicher vulkanischer Boden " be¬
zeichnet, heute aber erklären die meisten russischen Blätter
Frankreich für das am festesten dastehende Reich . Hart¬
mann , der Mitarbeiter RochefortS , ist längst vergessen.



ebenso wie man hier den Krimkrieg, die Polenliebäugelei
und die vielfachen Demüthigungen Rußlands durch Frank¬
reich vergessen hat . Frankreich kann man nicht zürnen ;
mit dem langweiligen und pedantischen Deutschland ist
das eine ganz andere Sache . Zudem ist Deutschland
auch unverschämt genug , „Gelehrte, Offiziere und Künstler
hieher zu schicken, die ihr Glück machen, ja, die oft den
Russen vorgezogen werden"

; und das ist unerträglich.
Die Deutschen , die hier leben , werden durch Fleiß und
Geschick bald wohlhabend , die Deutschen in den Ostsee¬
provinzen leben glücklicher als alles andere russische Volk,
aus der deutschen Universität Dorpat ist noch kein Fall
von Nihilismus oder „politischer Verdächtigkeit " vorgc-
konimen — und das ist nochmals unerträglich. Deßhalb
also Krieg mit diesen elenden Philistern , die sich anmaßen
wollen , besser zu sein als wir, aber Freundschaft mit der
Trägerin der Kultur, mit Frankreich , mit der „eervello
äu momle" Paris . Man verlasse sich darauf , sollte es
Krieg ' geben zwischen Deutschland und Frankreich (welcher
hier selbst in den höchsten Kreisen , wenn auch nicht als
unmittelbar , so doch als spätestens in einem Zeiträume
von zwei Jahren bevorstehend betrachtet wird) , es wird
sich eine starke Partei finden , die versuchen wird , Ruß¬
land zur Allianz mit Frankreich hinzuziehen . — Die erste
Kompagnie des 16 . Schützenbataillons ist von Odessa
aus einem Krim' schen Dampfer nach Jalta abgegangen.
Die Kompagnie ist dazu besümmt, während des Aufent¬
halts des Kaisers Alexander in Livadia den Wachdienst
zu versehen . — Der einstige Khan von Khokand , Nassr
Edin , der in russische Gefangenschaft gerathen war und
fünf Jahre in Nischni Nowgorod festgehalten wurde , hat
nach einem Telegramm der „Nowoje Wremja " seine Frei¬
heit wieder erhalten und wird am 3. September nach
Taschkent zurückkehren. (K . Z .)

Rumänien .
Bukarest, 1 . Sept . (Telegramm.) Das ministerielle

Journal „Romanul " dementirt die Sensationsnachrichten
bezüglich bulgarischer Banden in der Dobrudscha. Die
vereinzelt auftauchenden Räuberbanden hätten gar keine
politische Bedeutung, beständen nicht aus Bulgaren , sondern
aus brodlosen und heimathlosen Türken und leisteten den
rumänischen Soldaten niemals Widerstand.

Badische Chronik .
* Karlsruhe , 2 . Sept . Auch unsere Stadt Prangt heute

im Flaggenschmuck zu Ehren des zehnjährigen Gedenktages des
glorreichen Sieges von Sedan , durch den der Triumph Deutsch¬
lands über einen Gegner entschieden wurde, der mit beispiellosem
Uebermuth uns den Krieg aufgezwungen hatte . Mit vollem Fug
und Recht feiert Deutschland heute , wo jenseits der Vogesen be¬
reits wieder der Ton drohender Herausforderung angeschlagen
wird , diesen unvergeßlichen Tag mit erhöhtem Selbstbewußtsein
und hat seiner wahlberechtigten Siegesfreude kein Hehl , so wie
es auch keinen Augenblick vergißt , daß die ernsten und schweren
Pflichten jener Tage auf's Neue an es herantreten können und
entschlossen ist, sie mit gleicher Hingebung wie damals zu erfüllen.

Karlsruhe , 31 . Aug. Die vorläufigen Berichte der Großh .
Bezirksämter über den Ausfall der Ernte , soweit dieselbe seit¬
her eingebracht ist, sind bis auf wenige eingekommen , deren An¬
gaben an dem allgemeinen Ergebniß nichts mehr ändern werden .
Dieses allgemeine Ergebniß ist folgendes : Im Landesdurch¬
schnitthaben Gerste und Misch frucht einen guten, Weizen ,
Roggen und Hafer einen nahezu guten, Reps einen mäßi¬
gen Ertrag gegeben ; die Getreide - Ernte im Ganzen ist
an Körnern und an Stroh als nahezu gut zu bezeichnen ; die
Heuernte ist, was den Wiesenertrag betrifft, der Menge
nach hinter einer Mittelernte etwas zurückgeblieben , dagegen an
Qualität gut ausgefallen : was Ackerheu (Klee, Luzerne und
andere Futterkräutcr ) anbelangt, so ist daran bei gleichfalls guter
Beschaffenheit an Menge etwas mehr als durchschnittlich einge¬
bracht .

Im Ganzen lauten somit die Nachrichten über den seither voll¬
endeten Thcil der Ernte günstig. Auch die noch im Felde
stehenden Früchte versprechen nach verschiedenen Nachrichten im
Allgemeinen einen befriedigenden Ertrag . Dagegen lassen die
Weinberge in Folge der durch die Winterkälte angerichteten
Schäden im : Ganzen nur eine, geringe Ernte erwarten , was
um so bedauerlicher ist, als auch in den letztvorhergehendenJah¬
ren die Rebberge ungenügende Erträge geliefert haben ; auch die
Obsternte dürfte in Folge der Frostschäden im Ganzen ge¬
ring ausfallcn.

Für die einzelnen Landesgegenden sind die Verschiedenheiten
im Ausfall der seither vollendetenErnte nicht erheblich . Nur dir
Seegegend steht gegen das übrige Land etwas zurück ; die Ge¬
treideernte ist auch dort noch an Körnern und Stroh als ziem¬
lich gut , die Heuernte dagegen der Menge nach als ziemlich
schlecht, allerdings bei guter Qualität , zu erachten. Am besten
haben an Getreide die Kreise Lörrach und Mosbach , an Heu
gleichfalls der Kreis Lörrach und der Kreis Offenburg geerntet .

Karlsruhe , 1. Sept . (Mittheilung der Handels¬
kammer . ) Der Freundlichkeit des Hrn . Oberbürgermeisters
und königlich belgischen Konsuls Ed . Moll in Mannheim
haben wir den Besitz eines sehr interessanten Werkes zu ver¬
danken . Dasselbe enthält in stattlichem Umfange die übersicht¬
lich geordneten Frachttarife und Transportbedingungen zwischen
den belgischen Stationen Antwerpen, Brügge , Brüssel , Gent ,
Löwen, Ostende und Termonde und den Hauptstattonen Luxem¬
burgs , Südwestdeutschlands und der Schweiz. Das schätzbare ,
für den internattonalen Verkehr höchst wichtige Werk liegt für die
Interessenten im Lokale der Kammer zur Einsichtnahme auf.

S* Pforzheim , 1. Sept . Das Programm für die Feier
des morgigen Srdan - TagS lautet : Allgemeine Beslaggung
der Stadt , Tagwachr, Glockengeläute, Böllerschüsse und Fest-
Gottesdienst. Am Abend finden Feuerwehr-Musik auf dem
Platze vor dem Kunstgewrrbrschul- Gcbäude und Illumination
mit bengalischer Beleuchtung der Fontaine , sowie Bankette in

verschiedenen Vercinslokalen statt . — Bei der am letzten Sonn¬
tag in Eisingen unter dem Vorsitze des Hrn . Stadtdirektors ^
Siegel stattgehabten, stark besuchten Generalversammlung des ^
landwirthschaftlicheu Bezirksvereins Pforzheim hielten
die HH. Kreis -Wanderlehrer Schmidt von Durlach und Be - l
zirks -Thierarzt Berner von hier sehr belehrende Vorträge ,

'
und zwar der Erstere über den Futter - , insbesondere den Klee- !
bau ; Hr . Berner sprach über die große Bedeutung einer ratio - !
nellen Rindvieh-Zucht für die Landwirthschaft, wobei auf die !
maßgebenden Punkte bei der Auswahl des Zuchtviehes hinge- >
wiesen wurde. j

^ Heidelberg , 1 . Sept . Die jüngst in Wiesbaden ver- !
storbene Frl . Abegg hat der hiesigen theologischen Fakultät zur !
Vermehrung der Kirchenrath Abegg 'schen Stipendienstiftung die ,
Summe von 9000 M . durch letzte Verfügung Übermacht . — Aus ^
Veranlassung und zum Theil auf Kosten des Kreises Heidelberg !
fand diesen Sommer wieder hier ein Bezirkskursus behufs Aus - i
bildung von Jndustrielcherinnen unter der Leitung von Fräul .
Knebler , Lehrerin an der hiesigen höheren Töchterschule , statt , l
Von den 7 Theilnchmcrinnen (aus dem hiesigen und Sinsheimer >
Bezirk ) erhielten für den mündlichen Vortrag 5 die Note „ gut "

, !
2 die Note „ ziemlich gut "

, für die Arbeiten 2 die Note „ sehr gut ", !
1 „ gut"

, 4 „ ziemlich gut "
. — Die hiesige Frcmdenliste weist für ^

den 29 . August 674 , für den 30. August 600 in hiesigen Gast - !
Häusern eingeschriebene Fremde auf. — Den 28 . August kosteten ^
hier : Heu Per Ztnr . 2 M . 80 Pf . bis 3 M . 30 Pf . ; Stroh Per !
Ztnr . 1 M . 80 Pf . bis 2 M . 20 Pf . ; . Butter in Ballen Per ^
Pfund 90 Pf . bis 1 M . ; Butter per Pfund 1 M . 20 Pf . bis !
1 M . 50 Pf . ; Eier per 1 Stück 5 bis 6 Pf . ; Kartoffel Per !
Malter (250 Pfund ) 7 M . bis 7 M . 50 Pf . ; per 20 Liter 90 Pf . ^
bis 1 Mark . ^

Baden , 1 . Sept . Der heutige dritte und letzte
Renntag zu Iffezheim war von der Witterung wieder !
sehr begünstigt und so bewegte sich denn abermals eine sehr statt- !
liche Wagenreihe nach Iffezheim , wo die reiche und vornehme
Welt sich auf dem Rennplätze Rendez -vous gab. Außerhalb der
Tribünen war diesmal im Verhältniß weniger Publikum ver¬
sammelt . Die anwesenden fürstlichen Gäste waren dieselben , wie .
an den früheren Renntagen. — Die Rennen waren sehr inter¬
essant , besonders das um den großen Preis , wobei als Sieger
ein Pferd hervorging, auf welches fast gar nicht gewettet worden
war, während an den Favoriten viel Geld verloren wurde.

I . Preis von Sandweier : 1500 Mark . Für 2jährige
und ältere Pferde . 100 M . Einsatz . Der Sieger ist käuflich .
Distanz 800 Meter gerade Bahn . Dem zweiten Pferde 200 Mark . ;
— Drei Pferde liefen . Hrn . Oehlschläger ' s „Antonelli " j
führte das ganze Rennen und schlug Hrn . Hiestrich ' s „ Ha-
vaneser " mit 8 Längen . Baron Reedtz - Thott ' s „Aladiu "
wurde drittes Pferd.

1>. Preis von der Favorite : 1500 Mark - Herren¬
reiten. Distanz 1600 Meter . Dem zweiten Pferd 200 Mark.
Einsatz 80 M . — Drei Pferde liefen . Hrn . G - F . J .

's „ Silly "
siegte leicht mit 5 Längen über Hrn . Oehlschläger ' s „ First
King "

. Kapitän Joö ' s „ Humbug" war letztes Pferd.
! !I . Großer Preis von Baden : Ehrenpreis , gegeben

von Sr . König! . Hoheit dem Großherzog , und 20,OM Mark ,
gegeben vom Kurkomitö und dem Internationalen Klub , 500
Mark Einsatz . Distanz 32M Meter . Dem zweiten Pferd 25M
Mark , dem dritten sein Einsatz . — Noch niemals liefen um den
großen Preis so viele und gute Pferde. Graf Zichy's „Ellemer "
und Fürst Hohenlohe 's „ Künstlerin" waren die Favoriten , ent¬
sprachen aber nicht den Erwartungen . Anfangs schien Graf
Zichy 's „ Merenv " Siegerin werden zu wollen , aber kurz vor
dem Ziel ging Hrn . Baltazzi 's „Tallos " vor und siegte mit
zwei Längen über „Ellemer" als zweites Pferd , „Mereny " wurde
drittes Pferd . — Der schöne Ehrenpreis Sr . König ! . Hoheit des
Großherzogs wurde erst kürzlich ( in d . Bl .) beschrieben
und war auch in Karlsruhe ausgestellt.

IV . Preis von Eberstein : 2000 Mark . Freies Trost -
Handicap. Für alle Pferde (auch zweijährige) , welche an den
drei Renntagen gelaufen waren, aber nicht 2000 Mark gewonnen
hatten. IM Mark Einsatz . Distanz 1000 Meter (zweijährige
Bahn ) . Dem zweiten Pferde 300 Mark . 34 Pferde waren qua-
lifizirt, 8 kamen zum Pfosten ; sie machten ein sehr schönes und
schnelles Rennen und blieben dicht besammen . Hrn . O . Sca -
venius ' zweijähriger Hengst „ Fenris " wurde Sieger , erschlug
Baron v . Oppcnheim ' s „ Moltke" mit 1 ' /, Längen.

V. Preis vom Schwarzwald : 2000 Mark . Freies
Steeble -Chase -Handicap für die im Badener Meeting zu den
Hinderniß-Rennen anwesenden Pferde jeden Alters . IM Mark
Einsatz . Distanz 4 Kilometer, ohne den Hügel. Dem 2. Pferde
300 Mark . — Vier Pferde erschienen am Start . Fast durch
das ganze Rennen führte Graf Esterhazy ' s Stute „ Juno ",
geritten vom Grafen Kinsky , wurde aber kurz vor dem Ziel
von Hrn . Oehlschläger ' s Stute „ Calrossie", geritten vom
Grafen Fritz Metternich , überholt und mit 2 Längen ge¬
schlagen . Prinz Hatzfeldt ' s Wallach „Victor III . ", geritten
von Mr . Owen , drittes Pferd . Alle drei nahmen sämmtliche
Hindernisse sehr schön und dicht hinter einander. Baron Rom -
berg ' s „ Goldkerl" setzte seinen Reiter, einen Jockey, bei einer
Hürde ab ; derselbe bestieg den Fuchshengst wieder, konnte aber
nicht mehr Nachkommen.

Vermischte Nachrichten.
K Mülhausen , 1 . Sept . Schon früh Morgens erblickte

man heute eine große Menge Militärs in den Straßen , und
verwundert fragte man sich, woher all die Truppen kämen , da
doch unsere Garnison noch nicht von den Manövern zurückgrkehrt.
Alsbald verbreitete sich dann die Kunde , daß die Soldaten zu
der Division gehörten , welche jetzt in der Gegend von Altkirch
manövrirt » und daß dieselben zur Erinnerung an den Tag von
Sedan und zur Vorfeier dieses Tages einen Ruhetag erhalten
hätten , den sie zu Ausflügen in dir Umgegmd benützten. Gin
noch viel größerer Theil der Truppen wie hierher gekommen,
soll sich "ach Basel begeben haben . Heber den Empfang , der
unseren Soldaten bei der Landbevölkerung in der Umgebung von
Mülhausen und Altkirch geworden ist , äußern sich dieselben im

Allgemeinen sehe zusc .cdcr. si . llcud . Von den eigentlichen Bauer »
und Hofbesitzern wurden sie namentlich recht Patriarchalisch und
freundlich bewirthet, sie setzten ihnen in den meisten Fällen Speck,Kartoffeln und Erbsen vor , wobei die Redensart ging : „ Ein
Soldat muß was haben , was fest im Magen liegt ! " — Daß da¬
bei ein gutes Glas Wein nicht fehlte , ist selbstverständlich . —
Weniger freundlich als die Bauern zeigten sich die beweglichen
Elemente der Dorfbevölkerung, wie Handwerker , Wirthe und der¬
gleichen mehr, die in einzelnen Fällen sogar sich weigerten, die
ihnen bestimmte Einquartierung aufzunehmen , so daß hie und da
Gewalt angcwendct werden mußte , um Eintritt in die Quartiere
zu erhalten.

— Bochum . 25 . Aug. Am Morgen des 7 . Juni wurde der
Bergmann August Jöckel , Ferdinandstraße14 hier , auf dem Wege
zur Zeche Friederica von einem tollen Schäferhunde in die linke
Hand gebissen. Der Unglückliche . der mit vollster Klarheit sein
elendes Ende voraussah, litt seitdem an dem Wuthgifte , das in
seinen Körper gedrungen , und wurde am vorigen Freitag zur
größeren Sicherheit und Pflege im katholischen Krankcnhause
untergebracht. Dort ist er gestern Nachmittag 3'/- Uhr nach
viertägigen unsäglichen Leiden der Wasserscheu erlegen . Mit vol¬
lem Bewußtsein durchschaute der Aermste seinen hoffnungslosen
Zustand , mit den letzten Kräften seines Geistes suchte er für das
Schicksal der Seinigen zu sorgen ; mit merkwürdiger Klarheit gab
er über seine körperlichen Zustände und Beobachtungen Auskunft
und suchte mit einer eisernen Willenskraft den von der Wuth ge¬
schüttelten zerrütteten Körper in der Gewalt zu halten. Er be¬
stimmte ganz genau . wie nahe man ihm kommen durfte , da die
blose Annäherung einer Person sein ganzes Nervensystem fürchter¬
lich aufregte, gab auf alle Fragen bestimmte Antworten und hat
noch am Morgen seines Todestages mit eiserner Energie , ob-
schon sein ganzer Körper sich dagegen aufbäumte , erklärt , er
wolle doch 'mal sehen, ob er noch Herr über sich selbst sei , und
gegen den brennenden Durst zwei Tassen Kaffe getrunken . Der
Zustand des Kranken ist ein fürchterlicher. Alles trägt dazu bei ,
die große Noth und fürchterliche Herzensangst eines vom tollen
Hunde Gebissenen noch zu vergrößern . Dazu kommt dann noch ,
daß er der gewöhnlichsten und nothwcndigsten Liebesdienste ent¬
behren muß. Will man ihm nur den Schweiß von der Stirne
trocknen , so geräth er in Aufregung ; die glühenden Lippen dür¬
fen ihm nicht einmal angefcuchtet werden , weil der blose Blick
auf das Wasser oder die geringste Annäherung desselben ihn in
Wuth versetzt und seine Qual erneuert . Diese Folge trat sogar
da noch ein , als man ihn mit Weihwasser besprengte , wo er doch
schon in den letzten Zügen lag und für alles Andere , was um
ihn geschah, völlig unempfindlich war. Der Kranke starb unter
krampfhaften Zuckungen .

Nachschrift .
Straßburg , 1 . Sept., Abds . (Telegramm .) Der Statt¬

halter, General-Feldmarschall v . Manteuffel , ist heute Abend
9 Uhr nach Gastein abgereist.

London , 1 . Sept. , Abds . (Telegramm .) Unterhaus .
Die irischen Deputirten verhindern die zweite Lesung der
Finanzbill, in der Tendenz , dadurch gegen die heute er¬
folgte Verwerfung der irischen Wählerregistrirungs-Bill
Seitens des Oberhauses zu protestiren .

Laut Meldung aus Simla vom 1 . September wurde
heute der Angriff des Generals Roberts auf Ayub Khan
erwartet.

Berichtigung . In der Serien -Ziehungsliste der badischen
85- fl.-Loose , welche wir in Nr . 207 mitthcilten , muß es statt
4017 heißen : 4018 .

Frankfurter telegraphische Knrsberichte
vom 2. September 1880.

Staatspapiere .
4°/«DeutscheReichsanleihelOO .75
4°/o Preuß . Consols 100.81
4"/, Baden in Gulden 100.12
4°/o „ in Mark 100 .56
4°/» Bayern 100.25
4"/, Oesterr . Goldrente 76 °/«
4V°°/° „ Silberrente 63°/,
4Vs°/o „ Papierrente

(Mai -Novb.) 62.93
6°/, Ungar . Goldrente 93°/«
5°/° Ritts . Oblig . V. 1877 93°/.
5°/, „ Orientanleihe

II . Em . 60' /z
6°/» Amerikaner v . 1881 103.43
5' /, „ (ConsolS ) 101' /,

Banke «.
Deutsche Reichsbank 148' /,
Basler Bankverein 142.25
Oesterr . Kreditaktien 252
Darmstädter Bank 153' /,
Deutsche Effekten - u. W.-

Bank 134' /«
DeutscheHandelsgesellsch .123.25
Disconto Eommandit 183.37
Meininger Bank 98 '/,
Schaffhaus . Bankverein 96

Bahnaktie «.
Elisabeth -Bahn 166 ' /,
Franz-Josefs -Bahn 147 .87
Galizier 245.50
Lombarden 72 °/«
Nordwestbahn 155.25
Staatsbahn 247

Prioritäten.
Nordwestbahn Int . 4,. 87°/«
Gottharobahn, I .-UI.Ser . 93
5°/, Oesterr. Südbahn 96
3°/, „ „ 53»/.5°/oOest.Frz .-StaatSbah »103.87
3°/« „ „ „ 76-93

Loose , Wechsel und
Sorte«.

5°/, Oesterr. Loose v. 1860 124 ' /,
Ungarloose 216.40
Wechsel auf Amsterdam 168.5?

. „ London 20.47
, „ Paris 80.82
„ . „ Wim 172.80

Napoleonsd'or 16.16—20
Tendenz : fest.

Berlin .
Oesterr . Kreditaktien

„ Staatsbahn
Lombarden
DiSconto -Eommandit
Reichsbank
Laurabütte
Rechte Oder - Uferbahn

Tendenz : fest.

«

Wien.
Kreditaktten
Lombarden
Anglobank
Napoleonsd'or

Tendenz : fest.

291 .80

9.36

Wetter « Knrsberichte und
Beilage

- andelSnachrichte »
Sette «.

in »er

Brrantwortlicher Redakteur:
Heinrich Goll in Karlsruhe.

Grofiherzogl . Hoftheater .
Freitag , 3. Sept . 89. Abonnementsvorstellung. Zum

ersten Male : Gräfin Lea , Schauspiel in 5 Akten , von
Paul Lindau . Anfang Uhr.
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X.966 . Baden - Baden .

Verkäuferin gesucht.
Für ein Mannfallnr - und Mode¬

warengeschäft wird eine tüchtige Ver¬
käuferin (Christin) , die in der Damen -
Conftctionsbranche erfahren ist, zum
baldigen Eintritt gesucht.

Offerten mit Angabe der bisherigen
Thätigkeit, Zeugnißabschriftenu . Photo¬
graphie unter ll . 100 j>ostlsz»-rnä Laäou -

X.W7 .2 Dienstpersonal
mit guten Zeugnissen empfiehlt sofort
aufs Ziel F . E . Schmitt ' s Placeur -
geschäst, Schützenstr. 46 Karlsruhe .

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelaffenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage be¬
kannt gemacht .

Karlsruhe , den 27 . August 1880.
Kapferer ,

Gerichtsschrciber
des Großh . bad . Landgerichts.

Aufgebote .
X .854 . 2. Nr . 9934 . V i l l i n g e n.

Auf Antrag des Lorenz Stark .ssw .
von Hochemmingen werden alle Die¬
jenigen . welche an dem unten bezeich -
ncten Grundstücke in dem Grund - und
Untcrpfandsbuche nicht eingetragene,
auch sonst nicht bekannte dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien-
gutsverbande beruhende Rechte haben
oder zu haben glauben , aufgcfordert,
solche spätestens in dem auf

Dienstag , 2 . November 1880 ,
Vormittags 9Ve Uhr ,

festgesetzten Termin anzumcldcn , an¬
dernfalls dieselben für erloschen erklärt
werden .
Grundstück auf Gemarkung Dürrheim .

ca. 1 Viertel Wiesen in den Berken,
neben Gemarkung Hochemmingen und
Gemeinde Dürrheim .

Villingen, den 17. August 1880 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Der Gerichtsschrciber :
Huber .

X .850 . 2 . Nr . 20,776 . Bruchsal .
Auf Antrag des Almosenfonds Forst ,
vertreten durch Bürgermeister Burger
von da , werden alle Diejenigen, welche
an dem unten bezeichnten Grundstück
in dem Grund - und Pfandbuche nicht
eingetragene, auch sonst nicht bekannte
dingliche oder auf einem Stammguts -
odcr Familiengutsverband ruhende
Rechte haben oder zu haben glauben,
aufgcfordert, solche spätestens in dem aus
Samstag den 25 . Septbr . d . I . ,

Vorm . 9Ve Uhr ,
festgesetzten Aufgc otstermin anzumel¬
den , andernfalls dieselben für erloschen
erklärt werden .

274 Ruthen — 24 Ar 66 ^ M . Acker
im Straßenloch , neben Jakob
Bachert und Gcrmanri Zeltler
Erben, Gemarkung Forst.

Bruchsal, den 12 . August 1880.
Der Gerichtsschrciber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
R i t t e l m a n n .
Konkursverfahren .

X .963 . Nr . 24,125 . Karlsruhe .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Buchdruckcreibefitzcrs und
Verlegers der „ Neuen Bad . Presse "
Adolf von Gordon und dessen Ehe¬
frau , Anna , geb . Wctzel , in Karls¬
ruhe, wurde durch Beschluß Großh .
Amtsgerichts Karlsruhe vom 28 . August
1880 wegen Mangels an den Kosten
des Verfahrens entsprechender Konkurs¬
masse eingestellt .

Karlsruhe , den 30 . August 1880 .
Großh bad . Amtsgericht.

Gericktsschreiberci .
Braun .

Erbvorladungeu.
L .789 .2. Munzingen . Gabriel

Zipfel von Gündlingcn, welcher nach
. - - - _ Amerika ausgewandert , ist zur Erb -

n->bü Koken erfolge, und dieses : schast auf Ableben seines Bruders ,
UAbeil für vorläufig vollstreckbar zu ! Philipp Zipfel von Krotzingen . berufen,
erkennen , und ladet die Beklagfischen zur ! Da dessen Aufenthalt unbekannt ist,
mündlichen Verhandlung . des Rechts- , ? ^ Alw hiermit öffentlich auf-
streits vor die Kammer für Handels - gefordert, sich ^
fachen des Großh . Landgerichts zu : rnne rhalbdreiMonaten
Karlsruhe auf ! zur Empfangnahme der Erbschaft zu
Mittwoch deu 20 . Oktober 1880, jmeltzn . widrigenfalls die Erbschaft

Vormittags 9 Uhr , DcMn zugeth -ilt werden wurde, welchen

L .954 . 1. Ein solider Gehilfe, welcher
alle Rotariatsgeschäftc versteht , findet
sogleich Arbeit gegen gutes Honorar .
Anmeldungen wollen bei der Expedition !
d . Bl . alsbald gemacht werden . <0 . .4 . !
X 55 Seiferckvrch ,
15 mm stark , halbrein , beliebige Länge ^
und Breite , wöchentlich ein Waggon :
franco Offenburg (Baden ) lieferbar, !
werden auf Jahres Abschluß im Ganzen !
od . gciheilt, gegen Cassa zu kau - j
fe « gcsucht . Offerten s » > L8 5V5
an Rudolf Mofsc in Straffburg i . E . !

Bürgerliche Rechtspflege. !
Oeffcntliche Zustellungen . :

x .950 .2 . Nr . 10,585 . Konstanz .
Anton Brodman zur Brudcrmühle
in Stockach , vertreten durch Herrn
Rechtsanwali Straub in Stockach , klagt
gegen den Vitus Margraf von Gott -
madingen , dessen Aufenthalt zur Zeit
unbekannt ist , aus Waarenkauf . mit
dem Anträge auf Verurtheilung des
Beklägten zur Zahlung von 637 Mark
25 Pf . nebst 5 Zins seit dem Klag¬
zustellungstage an , und ladet den Be¬
klagten zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor die erste Civil-
kammer des Großh . Landgerichts zu
Konstanz auf '

.
Dienstag den 26 . Oktober 1880,

Vormittags 8^ Uhr ,
mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugelassenen An¬
walt zu bestellen . ,

Zum Zwecke der össcntlichen Zustel¬
lung wird dieser Auszug der Klage
bekannt gemacht .

Konstanz, den 28 . August 1880.
Nothweiler ,
Gerichtsschrciber

des Großh . bad . Landgerichts.
X.935 . 2. Nr . 12,489 . Karlsruhe .

Die Firma Ernst Wertheimer
Söhne in Bruchsal , vertreten durch
Anwalt Mayer daselbst , klagt gegen
die Firma Gimbel Mayer , Bäcker ,
vertreten durch Max und Abraham
Mayer , zu Heidelsheim, aus dem Wech¬
sel vom 10. August 1880, mit dem An¬
träge , dieselben unter sammtverbiud-
licher Haftbarkeit für schuldig zu er¬
klären , der klagenden Firma gegen Aus¬
händigung des Mangels Annahme auf¬
genommenen Protestes genügende Si¬
cherheit dahin zu leisten , daß die Be¬
zahlung der Wechselsumme von 1200
M '

sie zukäme , wenn der Vorgeladene nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Munzingen , den 21 . August 1880.
Der Großh . Notar :

Götz .
X .971 . Neckargcmünd . Die Ehe¬

frau des Schieferdeckers Erle , Su¬
sanns , geborne Fischer , aus Mauer ,
z. Zt . an unbekanntenOrten abwesend ,
wird zu den Thcilungsverhandlungen
auf Ableben ihres Vaters Johann
Fischer , alt , von Mauer , sowie
ihrer beiden Brüder Jakob und Lud¬
wig Fischer , Beide ledig , von da ,
mit Frist von

drei Monaten
und unter dem Ändrohen . vorgeladen,
daß bei ihrem Ausbleiben die Erbschaft
Denen zugetheilt würde , welchen sie zu¬
käme , wenn die Borgeladene zur Zeit
des Erbanfalles nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Neckargemünd, den 26 . August 1880 .
Großh . Notar

H önning er .
X .785 . 2 . Pforzheim . Jakob

Bauschlicher , geb . den 3 . September
1834 zu Nöttingen . ist zum Nachlaß
seiner gestorbenen Mutter , der Jgkob
Friedrich Böhringer 's Ehefrau von
Nöttingen , berufen.

Derselbe ist im Jahr 1855 nach Ame¬
rika ausgewandert und ist sein der-
maliger Aufenthaltsort unbekannt.

Derselbe wird mit Frist von
drei Monaten

zur Geltendmachung seiner Erbschafts¬
ansprüche mit dem Anfügen vorgeladcn,
daß nach fruchtlosem Umlauf der Vor¬
ladungsfrist die Erbschaft lediglich Den¬
jenigen zugetheilt wird , welchen sie zu¬
käme , wenn der Borgcladene zur Zeit
des Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wäre.

Pforzheim , den 30.
Der Großh

Damm .

0. Juli 1886 .
h . Notar :

Zwangsversteigerungen.
X .754 . 2 . Gernsbach .

Zwangs .Liegenschasts.
Versteigerung.

In Folge richter¬
licher Verfügung wer -
den der KonradHuck

Ehefrau , Luitgard,
geb . Rund von Freiolsheim , dir unten
beschriebenen Liegenschaften Freiols -
heuner Gemarkung auf dem Rath -
hause dasetvst am
Donnerstag dem 16. Septbr . 1880 ,

V ormittags 10 Uhr ,
öffentlich zu Eigenthum versteigert und
endgültig zugeschlagen , wenn der An¬
schlag oder mehr geboten wird.

1 .
1 Viertel 9 Ruthen Acker im

Mühlfeld , neben Oswald Wun¬
derlich und Jakob Glasstetter . 200

2.
30 Ruthen Acker im untern

Steinfeld , neben Nikolaus Glas¬
stetter und Xaver Schneider . . 100

3 .
Ein einstöckiges Wohnhaus

mit Scheuer , Stall , Schopf und
Schweinställen unter einem Dach
auf

20 Ruthen Hausplatz und
1 Viertel 6 Ruthen Garten u.

Acker neben der Straße . . . 1650
Summa . 1950

Eintausend neunhundert fünfzig Mark .
Hiervon erhält Konrad Huck von

Freiolsheim , welcher sich gegenwärtig
in New- Uork aufhalten soll , mit dem
Bemerken Nachricht:

daß der Erlös vom Steigerer
baar zu bezahlen und von dem
Zuschlagstage an mit 5 "/« zu ver¬
zinsen ist ;

b . daß , wenn der Schuldner Ver¬
steigerung auf Zahlungszieler
wünscht , er eine schriftliche Ein¬
willigung der Gläubiger oder eine
spätestens 9 Tage vor der Ver¬
steigerung nachzusuchende richter¬
liche Verfügung beizubringenhabe
(K 40 V.O . bad . Einf .Ges. z . d .
R .J .G . W 91/93 ) ;

c . daß etwaige Einwendungen gegen
diese und die weiteren Versteige¬
rungsbedingungen , sowie gegen
die Schätzung vor Ablauf der
letzten 8 Tage vor der Versteige¬
rung bei dem Großh . Amtsge¬
richt Gernsbach vorzubringen sind
(88 59/60 bad . Einf .Ges. zu den
R .J .G .) .

Gernsbach , den 10 . August 1880 .
Der Großh . Notar :

W i e ß l e r .
X.962 . 1. Walds Hut .

Ankündigung.
Aus der Gantmaffe des

Fabrikanten Sebastian Bo -
gelbacher von Unteralpfen werden am
Freitag dem 17 . September d . J . ,
unmittelbar nach Beendigung der aus
Vormittag 10 Uhr angeordncten Liegen -
schaftsversteigcrung im Rathhause zu
Unteralpfen noch folgende Fahrnisse
versteigert :

1 Wasserrad , 1 Kammrad , 4
Transmissionen auf Riemenschei¬
ben und Bulle , 17 Riemen, 2
ältereSpuhlmaschinen . 1 Gcschuß -
spuhlmaschine , 1 Calikowebstuhl,
2 «/.breite Barchentstühle, 1 Caliko¬
webstuhl (Blattflieger ) , 7 neue
Wechselstühle , 3 neue zwei- , drci -

u . viertretigeWebstühle, iSchlicht -
maschine, I Handzettclmaschine mit
6 Reifen.

Waldshut , den 30 . August 1880 .
Großh . Notar

Glattes .

Perm . Bekanntmachungen
Gelandete Leiche.

X .960 . Nr . 5261 . Lörrach . Am
29 . August l . I . wurde im Rhein bei
Efringcn die Leiche eines Unbekannten
gcländet.

Dieselbe mag 2 bis 3 Wochen im
Wasser gelegen sein , gehört einem
Mann von wenigstens 50 Jahren an
und war im 70em groß . Kopfhaare
von dunkler Farbe waren nur am
Hinterkopfe vorhanden. Deren Länge
(über 20 em) läßt vermuthen , daß sie
zur Bedeckung des Kahlkopfes von hin¬
ten nach vornen über den Scheitel ge¬
kämmt wurden.

Die Farbe der Augen war nicht mehr
erkenntlich . Die Brauen und Wimpern
sind dunkelbraun, Kinn und Oberlippe
ist glatt rasirt . Die an den Backen be¬
findlichen Barthaare von 7s c,» Länge
sind rothbraun . Im Oberkiefer fehlte
der zweitletzte Backzahn links. Die
Zähne im Unterkiefer sind alle vorhanden.

Die Leiche war mit Socken und Bot¬
tinen bekleidet. Am Ringfinger der
rechten Hand befand sich em goldener
Ring , an dessen Innenseite das Datum
2 . Juni 1832 eingravirt ist.

Um Mittheilungen über die Persön¬
lichkeit des Verstorbenen wird gebeten .

Lörrach , den 31 . August 1880 .
Der Großh . bad . Staatsanwalt .

Dürr .
X .934 . Karlsruhe .
2te Versteigerungs-

Ankündigung.
Am Freitag dem 17.

September ! . I . , Bor -
mitags 8hr Uhr , wird der Erbthei-
lung wegen das zur Verlassenschafts¬
masse des Hafnermcisters Friedrich
Kiefer sei, , von hier gehörige ,

in der Durlacherthorstraße
dahier unter Nr . 54 , einers.
neben Photograph Wilhelm
Rösch Ehefrau , anderseits
neben Schmied Mathias
Fester gelegene einstöckige
Wohnhaus mit Quer - und
Seitengebäude , sammt der
sonstigen liegenschaftlichen
Zugehörde, einschließlich des
Grund und Bodens ,

taxirt zu . 16,OM
durch den Unterzeichneten Notar in des¬
sen Geschäftszimmer, Kaiserstraße Nr .
133 ^Eingang neben der kleinen Kirche )
einer zwecken Versteigerung ausgesetzt ,
wobei der endgiltige Zuschlag auf das
höchsteGebot erfolgt, vorbehaltlich ober-
vormundschaftlicher Genehmigung.

Die Versteigerungsbedingungen sind
günstig gestellt und können inzwischen
m meinem Geschäftszimmer erfragt
werden .

Karlsruhe , den 27 . August 1880 .
Großh . Notar :

Ott .
X .913. 2 . Nr . 1150 . Offenburg .

Bruchsteinlieferung
zum Rheinbau.

Die Loose 6 a . vom Spickenkopf , Ge¬
markung Marlen , bis
Kehler Schiffbrücke
mit . . . 780 ovii>.
vom Honauer Hasenkops
bis Freistetter Schiff¬
brücke mit . 1730 ci m
von der Freistctter bis
Grefferner Schiffbrücke
mit . . . 2290 o >m ,
von der Hügelsheimcr
Bauhütte bis zum Jffez-
heimerFahrmitllM bw

nachdem in der Verhandlung
vom 21 . Juni d . I . kein annehmbares
Gebot erzielt worden ist, nochmals zur
Submission auf

Dienstag den 7. September d . I .»
Vormittags 1v Uhr ,

ausgeschrieben .
Bis zu dieser Frist sind die Angebote

portofrei, versiegelt mit der Aufschrift
„ Steinlieferung zum Rheinbau" an
Unterzeichnete Stelle einzureichen , wo¬
selbst auch die Lieferungsbedingungen
zur Einsicht aufliegen.

Offenburg , den 26 . August 1880 .
Großh . Rheinbau-Jnspckfion.

X.967 . 1. Karlsruhe .
Den Schulhausbau

Wal- straffe Nr. 8S dahier betr.
Die Beistellung der tannenen Riemen

zu den Fußböden, sodann:
die Schreiner- , Glaser- , Schlosser- ,

Blechner- , Schieferdecker - , Tün¬
cher - u . Pflästcrer -Arbeiten (ohne
die Einrichtungsgegenstände)

sind im Submifsionswcge zu vergeben.
Demgemäß werden die zur Ucber -

nahme lusthabendentüchtigen Geschäfts¬
firmen anmit eingeladen , nach Einsichts-
nahme der Pläne , Voranschläge, Be¬
dingungen und Mustergegenständc ihre
auf Einzelvresse lautenden Angebote bis
Samstag deu 11. d. M., Abends 6 Uhr,
versiegelt anher einzusenden .

Karlsruhe , den 1. Septemhcr 1880.
Stadtbauamt .
V o ch a tz e r .

8.

9.

12.

werden ,

X .969 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Den Transport von Aus¬

wanderern betr.
Die den Auswandcrungsunterneh -

mern Walther und von Rcckow m
Mannheim unterm 22 . Mai 1866 er-
tbeiltc Konzession zur gewerbsmäßigen
Beförderung von Auswanderern und
Reisenden nach den VereinigtenStaaten
von Nordamerika wird dahin ausge¬
dehnt, daß sie auch in Geschäftsverbin¬
dung mit der l 'ompnxni « i-öueral«.- Irans -
iick» i>ckg !,o in H av re (Paris ) ausgeübt
werden darf .

Dies wird hiermit zur öffentlichen
Kenntniß gebracht.

Karlsruhe , den 26 . August 1880 .
Großh . Ministerium des Innern .

I . A . d . Pr . :
L . Cron .

v . Marschall .
X .970 . Nr . 10,055 . Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Wittwe des verstorbenenKafferl.

Königl . österreichischen Hauptmanns
Sigmund August Kaspar Wachs ,
Maria , geb . von Lückeu-Zahrensdorf ,
z . Zt . in Heidelberg, hat um die Er -
lauvniß nachgesucht , ihren Familien¬
namen in „ von Lücken" umändcrn zu
dürfen ; etwaige Einsprachen gegen die
Bewilligung dieses Gesuchs sind inner¬
halb dreier Wochen dahier einzurcichen .

Karlsruhe , den 30. August 1880 .
Ministerium

des Großh . Hauses und der Justiz .
A. A . d . Pr . :

W a l l i.
Fr . Schmidt .

X . 965 . Karlsruhe

Bekanntmachung.
Das Wafferpflanzenhaus des Großh .

botanischen Gartens bleibt von jetzt an,
während der Blüthezeit der

auf einige Wochen , mit Aus¬
nahme der Samstage und Sonntage ,
bis Abends 7 Uhr geöffnet . Die Blü -
then erscheinen gewöhnlich in Zwischen¬
räumen von 3—4 Tagen .

Die Großh . Gartendirektion.
Mayer .

X .944 . 2 . Nr . 2058 . Ueberlingen .
Korrektion derDeggen-

hauser Aach.
Die Arbeiten für Herstellung des

Looses llt . der Korrektion der Deggen-
hauser Aach in den Gemarkungen
Weildorf , Neufrach und Altenbeuren
mit einer Länge von 1540 Meter , im
Gesammtanschlag von 29,679 M . 40 Pf .
vergeben wir im Wege der Summission
und wollen Offerten nach Prozenten
des Voranschlages gestellt , verschlossen,
portofrei und mit der Aufschrift „Äach -
korrektion " versehen , bis zum Eröff¬
nungstermin -
^Samstag den 11. Septbr . d . I .,

Vormittags 11 Uhr ,
eingereicht werden .

Die Plane , Kostenberechnungenund
Bedingnißbeft liegen inzwischen in den
Bureaustundcn zur Einsicht auf.

Uns unbekannte Bewerber haben sich
über Fähigkeit und den Besitz der uö-
thigen Mittel in obiger Tagfahrt auS-
zuweisen .

Ueberlingen, den 28 . August 1880 .
Großh . bad . Wasser- und Straßenbau -

Inspektion.
Seyfried t.

X .910 . 2 . Nr . 1584 . Herdwangen .

Hofguts-Verpachtung.
Derber Grvßh .Markgr . bad .Standes -

herrschaft Salem gehörige Kameralhof
„ Lügen " , Amts Ueberlingen, an der
Straße von Owingen nach Ueberlingen
und nur */r . Stunde von der Markt¬
stätte Ueberlingen gelegen , soll wegen
Ablebens des bisherigen Pächters von
Lichtmeß 1881 auf weitere zwölf Jalre ,
bis Lichtmeß 1893 , wieder in Bestand
gegeben werden.

Das schön arrondirte , 42 Hektar
15,44 Ar umfassende Hofgut ist im
Besitze guter Gebäude , eines vortreff¬
lichen Öbsterwachses und im besten
Zustande.

Die Steigerungsverhandlung , bei
welcher sich die Pachtliebhaber durch
gemeinderäthliche Zeugnisse über Ver¬
mögen, Fähigkeit zum Gutsbetrieb und
Leumund auszuweisen haben, findet am

Samstag dem 11. September 1880,
Vormittags 10 Uhr ,

aus Lugenhof selbst statt.
Die Pachtbedingungen können auf

diesseitiger Kanzlei eingesehen werden .
Herdwangen, den 27 . August 1880 .
Großh . Markgr . bad . Rentamt .

X .931 .2 . Nr . 15,940. Karlsruhe .

Kanzleigehilfenstelle.
Bei der Kanzlei der Staatsanwalt¬

schaft Karlsruhe ist auf 15 . September
d . I . die Stelle eines Kanzleigehilfeu
mit einem Jahresgehalt von 1050 M .
zu besetzen .

Bewerber wollen sich unter Vorlage
der Zeugnisse alsbald melden .

Karlsruhe , den 30 . August 1880 .
Großh . bad . Staatsanwaltschaft .B e k k._" L v.
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